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E in  Wohnhaus im  Saargebiet. Architekt R udo lf Krüger

EIN WOHNHAUS IM SAARGEBIET
Architekt Rudolf Krüger

Die E infam ilienhäuser dieses H eftes wurden als 
Beispiele fü r gutes B auen in verschiedenen Teilen 
D eutsch lands, insbesondere W estdeu tschlands und 
des Saargebietes, un d  in  der Schweiz gewählt. 
Gleich diese zuerst gezeigte neueste A rbeit unseres 
Saarb rückener Kollegen R u do lf K rüger zeigt besten 
G eist bürgerlich-deutscher W ohnku ltu r, der in  denk
b a r schärfstem  Gegensatz s teh t zu jenem  Spieß
bürger-V illen -P rotzen tum , dem  heu te  unser ernste
ster K am p f gilt.
B o denstä n d ig ke it d rü ck t sich hier aus durch E in 
passung des B aukörpers ins H anggelände, im  weiß

verhandelten  B ruchsteinsockel un d  in der s ta rken  
V erbundenheit von  R asenfläche un d  H aus, insbe
sondere an der T errasse. Das D ach sitz t knapp  auf, 
m it unm erklichem  K nick der G ratlinien. Die F en 
ster sind b re it und reichen m it ih rer Verglasung 
ebenso wie die Balkon- und  T errassen türen  w eit 
herun ter, so daß L ich t un d  Sonne tie f in  das 
Zim m er hineinreichen.
Die Oberfläche der W and is t durch das verhandelte 
und geschläm m te M auerw erk sehr lebhaft, besonders 
bei S treiflich t. D as Spalier ist w eit vorgesetzt, um  
den Pflanzen volle F reiheit im  W achstum  zu geben.
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E in  Wohnhaus im  Saargebiet. Architekt R u do lf Krüger

Die Talseite m it dem B lick vom unteren Obstgarten 
zur oberen Gartenterrasse
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•r. . *
E in  Wohnhaus im  Saargebiet. Architekt R udo lf Krüger

Obere Gartenterrasse am Hause m it direktem Übergange 
vom Sitzplatz zum  Rasen
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E in  Wohnhaus im  Saargebict von 
Architekt R udo lf Krüger, Saarbrücken

Lageplan im  Mußstab 1:1000 
Unten Grundrisse i. M . 1:200
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H aus C. in Traben-Trarbacli a. d. Mosel. Arch. Ernst Gondrom

NEUE BAUKULTUR AN DER MOSEL
Vorwort der Schriftleitung: Als Beispiel einer verantwortungsbewußten Einflußnahme iin Sinne des neuen Kultur- 
kammcrgesetzes für Architektur mögen Arbeiten des Kölner Architekten E. Gondrom im deutschen Grenzland 

an der Mosel m it seinen eigenen Ausführungen unter Abdruck seines Originalbricfes hier folgen.
,, ...W enn ich die H efte  der le tz ten  Jah re  betrach te, 
so m uß ich feststellen, daß im  „B aum eister“  m eist 
A rbeiten  aus S üddeutschland veröffentlicht sind. 
D as m ag einm al daran  liegen, daß  der „B aum eister“  
hier in  W estdeu tschland und  sonstwo wenig b ekann t

ist. V ielleicht wird er aber auch hierzulande wenig 
geschätzt. Das e rk lä rt sich sehr schnell, wenn m an 
das allgemeine bauku ltu relle  N iveau be trach te t, 
welches das B ild beherrscht. M an m uß B au ten sehr 
suchen, die in  dem  Sinne aufgeführt sind, welchen
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ftnsúht oiuh dar OHcnkt,

L inks: ursprünglicher Zustand nach 
dem ersten Projekt ( rechts)

der „B aum eister“  seit langem  in seinen V eröffent
lichungen darstellt. Es is t das „deutsche B auen“ 
schlechthin. Es will fast so scheinen, als liahe der 
süddeutsche Mensch ein viel größeres V erständnis 
für diese B auku ltu r. Der größte K am p f bei der Aus
führung eines Baues is t hier im m er auszufechten —  
sowohl m it den B auherren als auch m it den A us
führenden — über die äußere un d  innere E rscheinung 
der B auten . D ie A llgem einheit ist noch zu  sehr von  
dem unbew ußten W ahn  befallen , m ehr scheinen zu  
w ollen , als m an  ist.
So denke ich m ir, daß sich bisher noch wenig geeig
nete A rbeiten aus W estdeu tschland gefunden haben, 
die au f der Linie der im  „B aum eister“  verfochtenen 
B auku ltu r liegen.

D urch Zufall kam  ich im  vorigen J a h r  an  die Mosel 
un d  kam  d o rt m it B auherren und A usführenden in  
B erührung. D o rt w ar aber ein erschreckend tiefes 
N iveau der B au ku ltu r festzustellen. Die Mosel h a t  
an sich eine einheitliche und gesunde B au trad ition . 
D och, wie überall, waren hier nu r m it gesundem  
Sinn un d  M enschenverstand ausgerüstete  H an d 
w erker am  W erke. Aber in den le tz ten  Jah rzeh n ten  
w urde es üblich —  infolge der Baupolizeigesetz
gebung— , daß A rchitekten und B auun ternehm er die 
P lanung  der B au ten  übernahm en u n d  dam it einen 
Geist in das baugewerbliche Leben brach ten , der 
dem gesunden B auen direkt zuwider war.
So h a tte  ich also Gelegenheit, den Versuch zu 
m achen, einen neuen Geist in  das B auen an  der

Obergeschoß
unten: das 
Erdgeschoß
i. M . 1:200

Unten rechts: 
neuer Ent- 
icu rf unter 
Verwendung 
des fertigen  
Unter
geschosses
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H aus C. in  Traben-Trarbacli a. d. Mosel. Architekt Ernst Gondrom (hierzu Tafel 16)

Mosel zu bringen. Bei einigen B au ten  ist m ir das 
vielleicht gelungen. Als Zeugnis dafür sende ich 
Ihnen die beiliegenden A rbeiten . D azu habe ich 
folgende E rläu terungen  zu m achen.
1. H aus C. in  T rab en-T rarbach  a. d. Mosel (S. 45-47): 
F ü r dieses H aus lag bereits ein P lan  fest. K eller und 
Erdgeschoß w aren auch schon früher gebau t worden. 
D as G rundstück ist in  den m ittle ren  Abm essungen 
n u r ca. 6 X 6 m  groß, h a t  n u r einen rech ten  W inkel

und ist von zwei Seiten eingebaut. Das G rundstück 
liegt an dem  kleinen quadratischen M arktplatz, der 
ein starkes Quergefälle aufw eist un d  eine m inder
wertige kleine Grünanlage h a t. An der E cke einer 
schm alen Abzweigungsgasse liegt das G rundstück. 
V erlangt w ar eine b rauchbare  V ierzim m er-W ohnung 
u n te r A nnahm e der gegebenen V erhältnisse.
U m  eine benu tzbare  T reppe zu erhalten  und  die er
forderlichen N ebenräum e zu gewinnen, habe ich die
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H A U S  S T . in  Traben-Trarbach an der Mosel 
Altes Projekt, in  A u fb a u  und Grundrißeinteilung unklar

/ris
Cfrr

A ufstockung um  80 cm vor der E rdgeschoßfront 
vorgezogen und  gleichzeitig dam it den sehr stum pfen 
W inkel an der Gasse etw as gem ildert. D er V orbau 
konnte nach der M arktseite n ich t hinderlich sein 
und ergab von dieser Seite aus vorte ilhafte  Belich- 
tungsverhältnissc für die Zim m er.
D as Ä ußere und  seine H öhenverhältn isse haben  sich 
unwillkürlich dem  rechten  N achbarhause g u t ange
p aß t und  bilden je tz t  schon ein gutes S tück P la tz 
wand, w ährend vorher an dieser Stelle ein häßliches 
Loch in der P la tzw and w ar (siehe G roßaufnahm e 
des neuen und K leinaufnahm e des alten  Zustandes). 
Das links anschließende H aus is t noch ein S chand
fleck, soll aber noch um gebau t w erden und sich dann 
der U m gebung anpassen.
Dieser B au stellt geradezu ein Beispiel dar, welche 
selbst sehr kleinen Aufgaben die P rax is —  u n d  gerade 
an der Mosel —  im m er wieder stellt u n d  was m an 
dazu tu n  kann, solche Aufgaben so oder so zu lösen.

Der neue E n tw u rf von 
Architekt Ernst Gondrom
L in ks: Lageplan, rechts: 
Grundrisse i. M . 1:200  
von demUntergeschoß und  
den Obergeschossen



H A U S  S, I N  T R A B E N -T R A R B A C H

Oben links Ansicht von der Wildbadstraße aus 
Oben rechts Ansicht von der Briickenstraße her
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2. H aus St. in T rab en -T rarbach  (Seite 48):
Dieses P ro jek t s te llt eine n ich t m inder schwierige 
A ufgabe dar. Auch hier bestand  bereits ein Projekt. 
A uf dem  ca. 10 m  b reiten  G rundstück  steh t bereits 
h in ten  eine K ü fe r  W erkstatt. D azu sollte ein W ohn
haus gebau t w erden, welches fü r den B auherrn  vier 
Z im m er u n d  zur V erm ietung zwei Z im m er bringen 
sollte. A ußerdem  U nterstellm öglichkeit für einen 
W agen usw.
Um  der W erk s ta tt n ich t L ich t und  H ofraum  zu 
nehm en, w ar die H aup tfo rderung , das H aus so wenig 
tie f  wie möglich zu gestalten .
D as P ro jek t ist zu r  A u s fü h ru n g  bestim m t.

3. H aus S. in  T raben-T rarbach  (Seite 49):
Dieses P ro jek t w ar ebenfalls ein Gegenvorschlag zu 
einem bereits bestehenden P ro jek t; es stieß aber bei 
dem B auherrn  au f kein V erständnis und  fiel infolge
dessen ins W asser.“
Das K önnen des gu ten  A rchitek ten  zeigt sich n ich t 
n u r in  der B eherrschung von G estaltungsm iiiebi an 
sich, sondern auch im  liebevollen und  erfolgreichen 
Bem ühen, kleine und  kleinste A ufgaben, w enn sie 
nu r irgendwie für die U m gebung von W ichtigkeit 
sind, tro tz  aller Schw ierigkeiten und  „U nw irtschaft
lichkeit“  (hier vom  geschäftlichen S tan d p u n k t des 
A rchitek ten  aus gesehen) bis zum  E nde durclizu-
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W O H N H A U S  C .Z . I N  B A D  W I L D S T E I N  B E I  T R A B E N - T R A R B A C I I  a. d. Mosel. Architekt Ernst Gondrom

käm pfen und  durchzusetzen. E rs t  wer sich so im  
öffentlichen In teresse w irklich einzusetzen bereit 
ist, gilt uns w irklich als der Unsere. W ir m öchten

Gondrom s B em ühen n u r als ein Beispiel für viele 
setzen un d  dam it die A ufm erksam keit v e ra n t
w ortlicher K reise au f diese für den einzelnen A rchi

OBtltqESCHOSSEüDQESCHOSS
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I la u s  C. Z . in  Bad W ildslein bei Traben-Trarbach (M osel). Architekt Ernst Gotidrom
(hierzu Tafel 16)

tek ten  vielleicht u n dan kb are  wie fiir die B auku ltu r 
aber sehr w ichtige K le inarbe it d raußen  in  d e r ..P ro 
vinz“ lenken.
H aus C. Z. in B ad  W ildstein bei T raben-T rarbacli 
zeigt die H an dsch rift Gondrom s bei fre ie r  G estal
tungsm öglichkeit in ähnlich einfach-edlem  Geist 
wie die vorher gezeigte A rbeit .Rudolf K rügers.

Das H äuschen en th ä lt zwei Zw eizim m er-W ohnun
gen. Es ko ste t einschließlich aller N ebenkosten, 
A rchitek tenhonorar sowie E tagenzentralheizung im 
Erdgeschoß 9500 M. (ohne G rundstück  usw.). F in an 
ziert w urde dieses H aus m it 2000 M. Eigengeld, 
6000 M. B ausparkassenhypothek und 1500 M ark 
R eichsbaudarlehen.

Ansichten i. M . 1 -.200
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Grundriß des Obergeschosses im  M aßslab 1:200
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Grundriß des Erdgeschosses im  Maßstab 1:200 (W irtschaftsräum e getönt)
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E N T W U R F  F Ü R  E I N  G R Ö SS E R E S  E I N F A M IL IE N H A U S  
Architekt Ernst Gondrom , Köln



Grundrisse von Erd- und Obergeschoß im  Maßstab 1:200

E I N F A M I L I E N H A U S  M I T  1465 K U B IK M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S  
Architekten Th. Pabst und Ch. Miller, M ünchen

E in  H aus, das im  B au kö rper steil aufgerich tet, aber 
doch außero rdentlich  ansprechend ist. Ebenso ist 
der G rundriß  n ich t alltäglich m it seinem fast das 
ganze E rdgeschoß einnehm enden W olinraum , der 
kleinen K ochküche und  den zwei gleichgerichteten 
Schlafzim m ern im  Obergeschoß.
Die tie f  herun terre ichenden  breiten  F en ste r gehen

dem südlichen Schlafzim m er eine verschw enderi
sche L ichtfülle.
Auch das W ohnzim m er ist durch das lauge B and
fenster sehr gu t erhellt. D er an sich n ich t große, 
fast quadratische und  überhöh te  B aukörper ist 
durch die kleine Terrassenm auer m it Pergola gu t 
ins Gelände eingebunden.
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E I N F A M IL IE N H A  U S I N  S T E I N E B A C H  ( W Ö R T H S E E )  M .410 K U B I K M E T E R  U M B A U T E N  R A  U M E S  
Architekt H ans M erkenthaler, M ünchen (hierzu Tafel 19)

Die W ohnräum c liegen im  w indgeschützten Sonnen- im  W ohnzim m er kan n  vom  Gang aus geheizt wer- 
w inkel und  hlicken nach  O sten un d  Süden. Vom  den. W o B äum e entsprechenden optischen H a lt 
W ohnzim m er is t ein B lum enerker m it dreiseitiger geben, is t ein P u ltd ach  durchaus möglich. Die Diele 
V erglasung neben der Terrasse zugänglich. Das im  Erdgeschoß w irk t n ich t genügend ausnü tzhar 
Schlafzim m er im  Erdgeschoß h a t drei A ußenw ände, für solch ein kleines H aus. Das gleiche gilt für das 
dü rfte  also schwer zu heizen sein. D er K achelofen Obergeschoß.

Oben: Grundriß Obergeschoß 
L in ks: Grundriß Erdgeschoß
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E I N F A M I L I E N H A U S  M I T  4 0 4 K U B IK M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S
Architekt Georg Helm ut W inkler, München (hierzu Tafel 24 unten)

W iederum  eine als Sonnenfang ausgcbildete „E ck
lösung“ . N ur is t h ier das W ohnzim m er in  das vor- 
springende E ck  gelegt, wobei die drei Außenw ände 
für F enster un d  T üre  ins F reie ausgenu tzt sind. 
Die T reppe fü h rt aus der W ohnstube ins Ober

geschoß, die Küclie ist ebenfalls nu r vom W ohn- 
raum  aus zugänglich. Im  Obergeschoß is t ein 
31,5 qm großes K inderzim m er un d  dann  noch eine 
sehr schm ale K am m er u n te r  A usnutzung des P u l t
daches.

Links: Erdgeschoß im  M aßstab 1:200. Rechts: Obergeschoß
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E I N F A M IL IE N H A U S  M I T  565 K U 
B I K M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S  
Architekt Prof. Karl Jäger, M ünchen

E in sehr einfacher und übersichtlicher G rundriß. 
Das W ohnzim m er n im m t eine ganze Giebelseite m it 
zwei langen un d  tie f herabreichenden F enstern  und 
einer ebenfalls bis tie f  herun ter verglasten  T üre 
zur Terrasse ein. In  der M itte der anderen Giebel
seite ist eine zweiläufige Treppe m it zwei gleich
großen R äum en links (Küche) un d  rechts (A rbeits

zim m er). Im  Obergeschoß liegt über dem  W ohn
zim m er ein ebenso großes Schlafzimm er m it Balkon, 
B ad un d  K lose tt links, ein weiteres Schlafzim m er 
rechts von der T reppe. —  Diese sym m etrische A n
ordnung zeigt besonders deutlich, welche vielen 
M öglichkeiten der G rundrißeinteilung im  R ahm en 
einfacher H ausform en möglich sind.
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E I N F A M I L I E N H A U S  I N  
O B E R M E N Z IN G  b. M ünchen  
m it 795cbm umbauten Raumes
Architekten Herbst und WolJJ', 
M ünchen

Die T reppe im  H auseck g e s ta tte t eine Anlieger
w ohnung im  O bergeschoß. Im  übrigen s tö rt sie aber 
n ich t den lebendigen Z usam m enhang von E rd- und 
Obergeschoß bei B enutzung  des ganzen H auses für 
eine  W ohnung.
Die V erw endung und  E in rich tu ng  der R äum e ist 
sehr du rchgearbeitet. M an erkenn t dies unschw er

an der erreichten k laren  T rennung von Bewegungs- 
und Ruheflächen in  dem H errenzim m er, im  W ohn
zimmer und vor allem in der G ru p p e : K üche, 
Speisekam m er, A bort. —  Die V erbindung der 
Wohn- und Schlafräum e m it dem G arten  is t durch 
Balkon und  Terrasse, die auch seitlich einen guten 
W etterschutz b ie te t, gegeben.

Grundrisse von Erdgeschoß und Obergeschoß im  M aßstab 1:200
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E I N  W O H N H A U S  I N  M Ü H L H A U S E N  I N  T H Ü R IN G E N  
Architekt D ipl.-Ing . Paul Scliaefer (hierzu Tafel 20)

Die H aüptw ohnräum e dieses am  W aldrand  und  in 
w indgeschützter sonniger Lage für ein altes E h e
paar errich te ten  E igenheim s liegen nach Süden. 
Lediglich das Z im m er der D am e w urde au f beson
deren W unsch nach  N orden gelegt. An B esonder
heiten  sind zu erw ähnen: die A nordnung des Zen
tralheizkessels in einer W andnische am  F lu r des 
Erdgeschosses, u n m itte lb a r bei der K üche, der 
A bortzugang vom  W indfang aus (keine K an alisa
tion) und die Schallisolierung der B alken am  A uf

lager un d  u n te r dem  Fußbodenbelag. Im  Ä ußeren 
des H auses t r i t t  die V erw endung heim ischer B au 
stoffe s ta rk  hervo r: T rav ertin  für den Sockel, ge
schm iedetes E isen für G eländer und Lam pe, Gesims 
in  lasierter Föhre, H au stü re  in  E iche, D achdcckung 
m it dunkel engobierten sogenannten holländischen 
P fannen .
Im  ganzen un terscheidet sich die Form gebung 
durch  den B acksteincharak ter von süddeutscher 
Bauweise.

Grundrisse von Erd- und Dachgeschoß



E in  Wohnhaus in  Mühlhausen. Südseite; unten Haustüre
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E I N  F A  M I  L I E N  H A  US
B E I  M Ü N C H E N
mit 846 cbm umbauten Raumes
Architekt Karl Kergl, M ünchen 
(hierzu Tafel 21)

D er einseitige K am p f gegen das flache D ach w urde 
m it einem  ebenso einseitigen K am p f gegen das 
Giebelhaus, vor allem aber gegen den A u sb a u  des 
S atteldaches bean tw orte t. Diese A rbeit zeigt, daß 
der D achausbau sehr wohl nach  innen u n d  nach

außen gu t du rch gesta lte t zu w erden verm ag. In  
bezug au f die G rundrißaufteilung b ie ten  sich im 
D achraum  im  übrigen fast m ehr F reiheiten be
züglich der W andstellung als in  einem vollen O ber
geschoß.

4 - 1 .1 0  i . t z  4 -  i . 4 1 ^  2.10 -«$>-

Grundrisse von Erd- und Obergeschoß 
im  M aßstab 1:200
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E IG E N H E IM  E I N E S  A R C H I T E K T E N  M I T  897 K U B IK M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S  
Architekt Karl Kergl, M ünchen

Die aus dem  B auernhaus entw ickelte  D reiteilung des linken Teiles für den B eruf und des rechten 
des H ausgrundrisses quer zum  F irs t find et hier ihre Flügels für dasW ohnen. Die dazwischengelegte Diele 
natürliche B egründung in  der Zw eckbestim m ung ist geräum ig (15,6 qm). T ro tz der F ensterbänder zur

__ B elichtung des F lures, der M ädchenkam m er und  des
Bades ist die Dachfläche kaum  durchbrochen und 
noch vollkom m en ruhig und einheitlich. Die ganze 
äußere H altu ng  ist „M ünchener Schule“ , d .h .  sorg
fältigste A nw endung der grundlegenden G estaltungs
m ittel ¡V erhältnis, M aßstab und O berflächenstruktur 
un te r V erm eidung allzu differenzierter Zierform en.

Grundrisse von Erd- und Dachgeschoß i. M . 1:200
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E I N F A M IL IE N H A U S  M I T  472 K U B I K M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S  
Architekten Knidlberger und Schußler, M ünchen

Leider is t der hohe H anichelzaun zwischen B eton
säulen im  Bilde fü r den G esam teindruck des H auses 
zunächst rech t ungünstig . W enn m an ihn  m it der 
H and  abdeckt, w irk t der M aßstab des H auses sofort 
gut. Die G rundrißein teilung sieht die T reppe im  
nordöstlichen H auseck vor, der A bort is t zwischen 
T reppe und  E ingangsw and geschoben, so daß die 
T reppe im  Dachgeschoß noch die erforderliche 
D urchgangshöhe h a t. D er geräum ige V orp latz  im  
Erdgeschoß fü h rt d irek t zur W ohnküche, zum  
W ohnzim m er und  zum  E ltcrnschlafzim m cr. A uch

hier fä llt wieder die sorgfältige A nordnung von 
W andöffnungcn und E in richtung m it Bewegungs
un d  R uheflächen auf, vor allem auch im  Schlaf
zim m er.
Im  Obergeschoß ist wiederum ein geräum iger V or
p latz  gewonnen dadurch, daß die Stiege zum  B oden
raum  über dem  Kehlgebälk ge tren n t gelegt ist. 
A ußer einer kleineren K am m er ist ein 16 qm  großes 
Schlafzim m er im  Dachgeschoß eingeführt m it zwei 
B e tten , Sofa und  Tisch sowie guten Stcllm öglich- 
keiten  fü r Schränke.
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ERDGESCHOSS

Grundriß von Erdgeschoß und Obergeschoß i. M . 1:200
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E N T W U R F  Z U  E IN E M  E I N F A M IL IE N H A U S  
Architekt A . Orzegoiv

.ABSICHT GEGEN OSTEN

Die D arstellung  is t n ich t n u r  für die V erhandlungen 
m it Behörden, U n ternehm ern  und  B auherren , son
dern schon auch für die G esta ltung  selbst von 
großer B edeutung. Ih re  Pflege d a rf  na tü rlich  n ich t 
zur konfektionsartigen G epflegtheit werden, die 
m it Form en und D arstellungstechniken spielt, eben
sowenig wie B ehutsam keit in der H andhabung  der 
m aßstabbildenden G cstaltungselem ente. wie D ach
p la tten , Fenster un d  T üren , G itte r, Sonnenvor- 
liängc, W eidenbäum e usw. zu schw ächlicher V er
niedlichung führen darf.
D er vorliegende, in sehr ansprechender A quarell - 
techn ik  dargestellte E n tw u rf  w urde als einer der 
besten ausgesucht au f einer A usstellung, welche 
u n te r  F üh ru ng  der S tad tgem einde N ürnberg  1933 
zur H ebung des E igenheim baues v e ran s ta lte t w or
den war.
D er V erfasser bem üht sich bei aller Sparsam keit

EINGANG

in der Raum bem essung, die Diele m öglichst w eit
räum ig und  geordnet in  E rscheinung tre te n  zu 
lassen. Man b e tr i t t  sie in der M itte der B reitseite 
vom W indfang aus; sym m etrisch zum  Eingang ist 
links der A bort und  rechts der A ufgang zum  O ber
geschoß. Die T üren  zur K üche und  zum  Speiseraum  
sind so gelegt, daß dem  W indfang un m itte lbar 
gegenüber n ich t eine T üre , sondern eine W and
fläche liegt.
Die K üchen- un d  die K ellertreppen tü re  sind m it 
einer w eiteren T üre von der Diele ge tren n t. D er 
Speiseraum  h a t ein breites Sonnenfenster und  ein 
tiefes B lum enfenster.
Der Ausgang zur Terrasse liegt au f der Querachse 
des W ohnraum es, so daß sich lange Blicklinien 
ergeben. Auch im  E lternsch lafzim m er is t u n te r 
A bteilung eines A uskleideraum es au f R au m en t
wicklung W ert gelegt.

I OBERGESCHOSS

ANSICHT GEGEN 3UEDEN



Architekten Bonatz und Diibbers, Stuttgart

H aus M adelung b eh errsch t einen sanften  H ügel m it 
reichem  F öhrenbestand . E s h a t  Ausblick nach  S üd
w esten, in der R ich tung  des H auptzugangs und, in 
b reiterem  Sektor, nach N ordosten.

U n ter einer ruhigen Dachfläche liegt neben dem  
zweigeschossigen H aup tbaukörper angefügt der erd- 
geschossige W irtschaftsflügel m it dem  H au p th au s
eingang. Zur W ohnterrasse liegen zwei W ohnräum e:

I IA U S  P R O F E SSO R  M A D E L U N G , G E R L IN G E N

i. M . 1 -.2000Lageplan
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Grundrisse von Erd- und Obergeschoß i. M . 1:500
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H aus Professor M adelung, Gerlingen bei Stuttgart

das W ohnzim m er der E rw achsenen m it 9 m Länge 
und 4,70 m Tiefe und , senkrech t dazu, das K inder
zim m er m it 2,6 m Tiefe und 5,26 m  Breite. Eine 
geräum ige Diele liegt vor der Stockw erkstreppe 
und v e rm itte lt den V erkehr zwischen K üche, An
rich te  und Eßzim m er, zwischen W ohnraum , K inder
zim m er und  E ingang sowie dem  Obergeschoß.
D er O bergeschoßgrundriß —  übrigens ein echtes 
B onatzk ind  —  ist zugleich äuß erst sparsam  in der 
G esam tanlage und w ohntechnisch gu t angeordnet: 
die Schlafzim m er von H err un d  F rau  nach Süd
w esten zur W ohnterrasse hin , die K inderzim m er 
am  Giebelendc m it T üre zur Sonnenterrasse nach 
Südosten , G astzim m er und  M ädchenzim m er nach 
N ordosten.

Die äußere G estaltung ist ohne ..Z icrkunst“  selbst
verständlich gut und gelassen. Bei aller Z arthe it 
gewisser D etails (Terrassengitter, -P la tte  und  -S tü t
zen, F enster und  T ürrahm en, Dachgesims, Schorn
steinabdeckung, R asenanschluß am  H ause) is t doch 
der M aßstab weder verniedlicht noch grob über
steigert, sondern im m er im richtigen V erhältn is 
zur Größe des Menschen. W ir glauben, gerade in 
diesem H efte, das dem  E infam ilienhause gew idm et 
ist, d a rau f w iederholt hinweisen zu sollen, weil leider 
dieses m it w achsender B eherrschung der A usdrucks
m itte l für m enschlich n ich t m it gleicher S tärke be
gabte A rch itek ten  sich so leicht einstellende K o
kettieren  m it Zierform en einer echten, dauerhaften 
B aukunst gefährlich w erden kan n  — in allen  Lagern.



Eingangsseite des Eigenheims Nolte 

E IG E N H E IM  U N D  H A U S  P . V O N  A R C H I T E K T  E R N S T  N O L T E , K Ö L N
W ir geben den B rief des A rchitek ten  an  den H er
ausgeber im Auszug wieder (die Schriftleitung).

Beide H äuser sind gebaut für S tad tm enschen, die 
nach ih rer A rbeit in der S tad t am  A bend m it einem 
kleinen W agen hinausfahren und  irgendwo an der 
L andstraße in ih r H aus gehen. Beide H äuser sollten 
n ich t Adel kosten , m ein eigenes, das im  vorigen Jah re  
gebaut w urde, h a t ohne den B oden 9600 M. gekostet, 
m it Boden 11200 M., der m onatliche Zins b e träg t 
61 M. D afür sind meine K inder gesund, un d  wir

haben auch noch 8 Z entner Äpfel von unseren 
B äum en im  H erb st geholt. Die F a h r t vom  S ta d t
inneren ans H aus d au ert 20 M inuten, so daß ich 
auch vom  verlängerten  A bendschoppen noch gut 
heim finde. Die H äuser stehen beide n ich t in  einer 
V illenvorstad t, sondern liegen schon sehr ländlich 
draußen. U nd so konn ten  sie in den M itteln  auch 
noch einfacher gebaut w erden als sonst das V or
s tad tg arten h au s . Ich habe z. B. keine D achrinnen 
ang ebrach t; n u r jeweils über den A ußen türen  sind

Nebenstehend: Lage
p la n  m it Erdgeschoß 
im  M aßstab 1 : 200

A u f  S. 67: Grundrisse 
von Keller und Erdge
schoß; Schnitt 1 : 200
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R innen  m it abspeienden E nden . Das ordentlich 
überstellende P fe ttend ach  m it den ungehobelten, 
karbo lin ierten  Sparrenköpfen ve rte ilt das Regen
wasser in  kleinen Mengen. D adurch , daß ich das 
H aus sparsam erw eise n ich t tie f  in den Boden ein
b au te , v ielm ehr den E rd aush ub  an  die K ellerm aucrn 
anböschte, en ts teh t ringsum  ein H ügel, der das 
abtropfcndc Regenw asser n ich t zum  H ause hin, 
sondern in den G arten  le ite t. W eiterh in  aus S par
sam keitsgründen habe ich besonders in meinem 
H ause, wo m ich ja  keiner ausschim pfen kann, die 
R aum hölien niedrig gem ach t; sie sind 2,32 m 
im L ichten. U m  jedoch diese niedrigen R äum e n ich t 
drückend erscheinen zu lassen, is t es nach  meinem

D afürhalten  abso lu t notw endig, daß Decken und 
W ände gleichbehandelt und sehr hell gehalten wer
den. Ich habe daher überall durch tapeziert und 
habe auch an  den T apeten  n ich t zu sehr gespart, 
sondern gute T apeten  gew ählt. W eiterhin is t cs 
notw endig, daß sich die Möbel dem  M aßstab der 
niedrigen R äum e einfügen. M it den üblichen „M it
giftsm öbeln“ is t so etw as n ich t zu m achen, wie ja  
üb erh aup t die Möbel unserer A uftraggeber in 9 von 
10 Fällen unser A rbeiten so lustlos m achen.
Die A ußenfarben beider H äuser sind folgende: Der 
P u tz  is t m it schneeweißem  K alkbrei geschläm m t. 
Diese Schlämm e is t durch Zusatz von Heringslauge 
abso lu t w etterfest gem acht u n d  k o ste t die H älfte

Eigenheim von Architekt Nolte, Köln. Südwestseile



Eigenheim von Architekt Ernst Nolle , Köln-Lindenthal. Wohnraum

H aus Nolle. A u s  dem großen W ohnraum
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H aus im  Frankenhorst. Architekt Regierungsbaumeister a. D. Ernst Nolle

eines w etterfesten  A nstrichs. F enster, Fensterläden 
un d  H au s tü r  sind grün gestrichen, in  einem  hellen 
B laugrün , wie es die L and lcu te  hier in fertigen 
Büchsen im  L aden kaufen . D as Sparrenw erk und 
die obere V erb re tte ru ng  des Gesimses sind in  dun
kelbraunem  K arbo lineum  gestrichen und die D ach
ziegel sind ro t. D azu O bstbäum e ringsum , Sonnen
blum en am  E ingangstö rchen, wilde Rosenranken 
am  S itzp la tzpfeiler; das alles is t so, daß die Leute 
stehen bleiben, oft auch e in tre ten , an der H eiterkeit 
der R äum e fröhlich w erden un d  dann  wieder gehen... 
ohne d a rau f zurückzukom m en.
V on der E in te ilung  der beiden Fläuser is t n icht viel 
zu sagen. F ü r  das H aus P leißem  m uß ich erwähnen, 
daß die L eute noch eine S tad tw ohnung haben und 
daß im m er n u r ein Teil der Fam ilie draußen schläft, 
am  Sonntag  aber s te ts  das Flaus voll ist, daher die 
verhältn ism äßig  großen W olinräum e und wenig 
Schlafräum e. D as H aus lieg t so w eit von der S traße, 
weil die F eucrstelle 75 m  vom  S taa tsfo rst gegenüber 
en tfe rn t sein m ußte . D as ist aber kein Fehler.

Der G rundriß meines eigenen H auses is t so, wie wir 
ihn brauchen. A llerdings b ean stan d e t meine F rau , 
daß m an das Essen durch den großen W olinraum  
von der K üche bis zum  gedeckten S itzplatz  tragen 
m uß. U nd ich w urde soweit m ürbe, daß ich rechts 
vom  H ause noch ein' S tück Boden dazu kau fte , so 
daß wir nun um s H aus herum gehen können. Sonst 
fehlt aber n ichts, der E in tr i t t  is t geräum ig und  
schön is t die T reppe; oben haben die K inder ein 
ordentliches W ohnschlafzim m er, meine F rau  einen 
ebensolchen R aum  für sich, wo sie schreiben und 
nähen kann. Ich  d a rf  in einem  kleinen Raum e 
nebenan schlafen, allerdings n u r durch V orhang 
getrennt und m it gutem  D urchblick. F ü r  uns haben 
wir einen W aschtisch im  Schlafraum , für die K inder 
einen im  kleinen B aderaum . D o rt ist auch das 
einzige K losett des Flauses. W enn nur eines vor
handen ist, so m uß es unbed ing t im  Obergeschoß 
liegen. Endlich  is t noch eine M ädchenkam m er da, 
eine Zentralheizung un d  warm es W asser. U nd so 
ist für 9600 M. alles in O rdnung.

H aus im Frankenhorst. Ansicht undG rundriß
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E R D G E SC H O SSIG E S E I N F A M I L I E N H A U S  I M  A L P E N V O R L A N D  
Architekt Sepp R u f, M ünchen

Vor dem  hochragenden dunklen B erghintergrunde 
ist das Anwesen weiß und  h re it hingelagert. Die 
m auerum gebene Sonnenterrasse w ird nach W esten 
zu durch G eräteschuppen und Garage geschützt. 
Der H aupteingang  liegt nach  N orden. L inks ist 
der Schlafteil, rechts der W ohnteil. Vom V orplatz 
aus ist die kleine K üche d irek t zugänglich. Diese 
w ird m ittels einer D urchreiche m it dem  E ßraum  
verbunden.

D er Schornstein ist so angeordnet, daß er sowohl 
die K üche bzw. die Zentralheizung als auch den 
F euerkam in  im  großen W ohnraum  bedien t. Dieser 
K am in  liegt einem  breiten , sich voll zur B ergaus
sicht nach  Süden öffnenden F ensterband  gegenüber. 
D er gesam te B aukörper ist an  beiden E nden durch 
hakenförm ig vorgezogene B auteile (Garage an  der 
W estseite  nach  N orden, Terrasse an der Ostseite 
nach Süden zu), gu t in  dem  Gelände verankert.

' i . + - L i  (¿ .S  c
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Z W E I  A N E IN A N D E R G E B A U T E  
E IN F A M IL IE N H Ä U S E R  
Arch. Höhnt und Fidschi, M ünchen
D en A rchitek ten  ist es gelungen, 
fü r diesen E ckbaup latz  zwei B au
vorhaben so m iteinander zu verb in
den, daß im ganzen eine ruhige 
und  harm onische G esam tlösung 
erreich t ist. Beide H äuser haben 
je  einen wind- und blickgeschütz
ten  Freisitz am  H ause.

M iue: Grundriß Erdgeschoß i. M . 1 :200. L in ks  Obergeschoß des rechten Hauses. Rechts Lageplan im  Maßstab 1:500
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Lageplan und Grundrisse 
im  M aßslab 1:500

H A U S  „ A M  R A N K “ I N  K Ü S S N A C H T  (S C H W E IZ )  
Architekt W. J . Toblcr, Kiißnacht

In der A npassung des H auses an  be
wegtes Gelände sind die Schweizer 
A rchitekten M eister. Sie wissen auch 
die Gelegenheit zur B ildung vielge
staltiger Sonnenfänge gu t zu nu tzen .



Iia u s  „am  R ank“ in  Kiißnaclu, Schweiz 
Oben Wohnterrasse m it Planschbecken, unten Wohnraum

M BBBWGg
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S O M M E R H A U S  B Ö H L E R  A M  O B E R E N  Z Ü R IC H S E E  
Architekt W. J .  Tobler, Küßnaclit

D as Som m erhaus Böhler liegt an  einer B u ch t in 
einer idyllischen Gegend des Zürichsecs, abseits der 
V erkehrsstraße. E s b esitz t einen großen Tagesraum , 
der von m ehreren  Seiten L ich t un d  Sonne erhält, 
sowie fü n f k leinere Schlafzim m er (Kojen), in denen 
dank  zw eckm äßigem  E in hau  der B e tten  un d  Schlaf
gelegenheiten ein D utzend L eute übernachten  kön
nen, sowie die nötigen N ebenräum c. Die p rak tisch  
eingerichtete K üche besitz t eine D urchreiche zur 
Eßnische, elektrischen K ochherd und  K ühlschrank  
neh st kleinem  K eller. E in  W asserbehälter au f dem

D ach w ird von einer Pum pe m it G rundw asser 
gespeist. Als A ufenthaltsraum  im  Freien un d  K ra f t
w agenun terstand  hei ungünstiger W itte run g  ist dem 
E ingang eine große offene H alle vorgelagert. Die 
U m gebung ist im  N aturzustand belassen worden 
un d  n u r längs des Hauses durch P la ttenh eläg e  und  
niedrige Sitzm äuerchen aus einheim ischem  Stein 
beeinflußt. Die S tube öffnet sich m it großen K lapp 
tü ren  w eit gegen den See und v e rm itte lt einen ange
nehm en "Übergang in  die idyllische L andschaft. 
D as H aus is t innen und außen vo llständ ig  in  Holz

Lageplan im  
Maßstab 1 :200



Sommerhaus Böhler 
am oberen Zürichsee

erste llt (Außenwände to ta l 15 cm s ta rk ); der U nter- ist. Der große D achüberstand  erlaubte eine freiere 
b au  b esteh t aus 30 cm starkem  E isenbeton, welcher G estaltung der E inzelheiten der A ußenseiten in 
längs dem  Sockelstreifen m it Sandstein verblendet H insicht au f die W itterungseinllüsse.

Unten Grundriß und eine Sch la f koje mit 
zwei Betten
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Sommerhaus Böhler. Großer W ohnraum, unten desgleichen

R au m inh alt des Gebäudes 397 cbm , B aukosten  ein- triseker Anlagen usw. rund 60 Schweizer F ran ken  
schließlich B etten , W asserversorgung, F ilte r, elek- pro K ubikm eter. Baujahr 1933, B auzeit 2 M onate.



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  2

TAFEL 15
(Zu S. 41-44)

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  W O H N H A U S  I N  S A A R B R Ü C K E N  
Architekt R u do lf Krüger

Dcidil zur T ire

Dta GMCjorcgsiur 'ti-ICJ

Detail zur Eingangstüre i. M . 1 :5Eingangstüre i. M . 1:50

t H Q o o n n o Q F Dos vorgortator

i l a t j o l S Ü L i o r :

Eingangstor i. M . 1:50

Einzelheiten zum  Eingangstor i. M . 1:5

V E R L A G  G EO R G  D. W . CA LLW EY  - M ÜN CH EN



2R BAUMEISTER
JA H R G A N G , H E F T  2

TAFEL 16
(Zu S. 46-51)

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  H A  US C. Z. 
I N  B A D  W IL D  S T E I N  

bei Traben-Trarbach  a. d. Mosel
Architekt E rnst Gondrom

o So '**> _ 3f° 5»c •»/„.

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  I I A U S  C. I N  T R A B E N -T R A R B A C H  A . D. M O SE L
Architekt Ernst Gondrom

cm «ouiF-ACMVEti: iNHtx v a iirn r
A U J S t R  M i r  V A .  CM M f . U » t c . i T H  p  U A T T E -K  
B £ N A ^ e . I . T  0 * 0  M T T  U M  S .K T M < J e .T 6 t-  V E i l Ü T l T .

Kragkonstruktion

V ER LA G  G EO R G  D .W . CALLW EY - M Ü N CH EN



Detail zum  einfachen Fenster 
im  M aßstab 1:50 und 1:5

wej), u/ffr./w/arr

L inks Haustüre im  M aßstab 1:50 mit 
Einzelheit (waagrechter Schnitt)  im  

M aß stab 1:5

V E R LA G  G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  E I N F A M I L I E N H A U S  M I T  1465 K U B I K M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S
Architekten Pabst und M iller

3ER BAUMEISTER TAFEL 17
13. JA H R G A N G , H E F T  2 (Zu S. 53)



Einzelheiten zum fünfteiligen Fenster im  M aßstab 1:50 und 1:5

Mxaasr.AM/cHr fô OST, ANSICHT

Ansichten im  M aßstab 1:200

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  E I N F A M IL IE N H A U S  M I T  1465 K U B I K M E T E R  U M B A U T E N  R A U M E S
Architekten Pabst und M iller

DER BAUMEISTER TAFEL 18
33. JA H R G A N G , H E F T  2 (Zu S. 53)

V ER LA G  G EO RG  D .W . C A L LW E Y - M ÜNCHEN



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  2

TAFEL 19
(Zu S. 54)

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  
E I N F A  M I  L I E N  I I A  U S  
I N  S T E I N E B A C H  A M  

W Ö R T H S E E
Architekt H ans Merkenthaler

Blumenerker 
im  M aßstab 1:40  
m it Einzelheiten  
im  M aßstab 1 :5 4-
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V E R LA G  G EO R G  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN



WindfangtürA u t o a n o o s ic h tJu n arcarusich t44oubt6ra

kröiaUqiai
V( Sckra'ttc-d

CofollO—. X

Haustüre im  Maßstab 1 :50  mit Einzelheiten im  Maßstab 1:5
ex)*. Dcckslob 257^4

■Dochpopp«

Ab^ptoltci9M
xysor 

'  Wingol
Brlafkoslon

A nschbgw tnko l 

\  * /
\j y^ianga zum To^Malloa

V a i Atfc r  Ä raccn A O b re it  SOTI-Üt
Bnaf kosten

Eingangstor im  M aßstab 1:50

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  W O H N H A U S  I N  M Ü H L H A U S E N  I. TH .
Architekt D ipl.-Ing . P aul Schaefer

DER BAUMEISTER TAFEL 20
33. JA H R G A N G , H E F T  2 (Zu S. 58-59)

VERLA G  G EO R G  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN



DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  2

TAFEL 21
(Zu S. 60-61)

E I N Z E L H E I T E N  Z U M  
E I N F A  M I L  I E N H A  U S  

B E I  M Ü N C H E N

Architekt K arl Kergl

Eingangstüre i. M . 1 :50

Einzelheiten zur Eingangstüre im  Maßstab 1:5
/ c h n t 'H  c  • d

/btrihofntsr̂ l.
• ö  ' >o  o - :  - ö• Nâ oljlcib * *- 7/Y© . -O- - °  ■y/chnitt i-k

o 2 L b 8 Id 12 1K Ab 15 ^  cm 
N a g  f l / l a t )  T ~  r°  T  I I I I i I I I I -1— I

H .2 o ---------  — 5o — Uo
  banzt. Bnftttangt 1.62 m — —-*■]

V ER LA G  G EO RG  D. W. C A L LW E Y - MÜNCHEN

•■Hau/ K<f.rql' D z ta i t  Z u n  tbrdctH )- 
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E I N Z E L H E I T E N  Z U M  S O M M E R H A U S  B Ö H L E R  A M  O B E R E N  Z Ü R IC H S E E
Architekt W. J . Tobler, K üßnacht

TAFEL 22
(Zu S. 74-76)

DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  2

WARD 1

wlriDci

VWID3I

VW7DU

Schema der Faclncerkskonstruktion im  M aßstab 1:200

Ansichten im  Maßslab 1:200
V E R L A G  G EO RG  D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN



E I N Z E L H E I T E N  Z  U M  SO M  M E R H A  US  
B Ö H L E R  A M  O B E R E N  Z Ü R IC IIS E E

Architekt W. J .  Tobler, K üßnacht

DER BAUMEISTER
33. JA H R G A N G , H E F T  2
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TAFEL 23
(Zu S. 74-76)
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D E R  B A U M E IS T E R . 
33. JA H R G A N G , H E F T  2

T A F E L  24 
(Zu S. 55,74-76)

E I N Z E L H E I T E N Z  U M  S O M M E R H A  US 
B Ö H L E R  A M  O B E R E N  Z Ü R IC IIS E E

Architekt W. J . Tobler, Kiißnaclit
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Detail 1 :5  zum  Sommerhaus Böhler
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E I N Z E L H E I T E N  Z U M  E I N F A M I L I E N H A U S
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Schnitt durch die Außem vand mit Detail (siehe rechts obenJ Architekt G. H elm ut W inkler
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